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Minderung der Belästigung von tieff requenten Impulslärm durch 
geeignete Schallschutzfenster 

E. Buchta, U-W. Hirsch 
(Institut für Lärmschutz, Düsseldorf) 

Einleitung und Ziel der Untersuchung 

Der mifitGs& Betrieb auf Truppenübungsplatzen, insbesondere das Schießen mit Panzer und Artifferfe aber 
auch das Fahren der mifiihen Fahrzeuge durch die Randgemeinden verursa& L&lll,derVOfldlXl 
Anwohnern in der Umgebung von TruppenübungspMtzen als Beeint&htgung der LebensquafiM empfun- 
den wird. Das .PikXprojekt für passive SchaflschutzmaBnahmen am Truppenübungsplatz M /5/ 
soflte dii Grundlagen für die Entscheiiung bilden, in wieweit durch passive ScMfschu (spe 
zietfe Scha&h&fenster) eine spürbare Verminderung der &eintr&htigung der v durch 
KanonenMn erreicht werden kann, und ob es vertretbar ist, den Einbau von spezieMen -uMenstem 
mit Mittefn des Bundeshaushaftes zu fordern. 
Ein weiteres Ziel dir Untersuchung ist es, Erkenntnisse über die Wtisamkeit im Hinbfii auf dii besonderen 
Anforderungen fiir tieffrequenten Impulsl&n von Schaltschutzfenstern zu gewinnen Es sollte die subjektiv 
empfundene VemGnderung der Beeinträchtigung von Kanonenlämr mittels S Befragun- 
gen vor und nach dem Einbau von SchAlschutzfenstern ermittelt werden. 
Die Dosis-Wtiung-Beziehung durch Schattereignisse von Truppenirbungsplätzen wurde bfsher von Schomer 
Jl/, Hede+BuUen /2/ und Buchta /3/ in Fefdstudii untersucht GegenübergestefR wurde dabei dii sub@k&re 
BelCLstigungsreaktionurobjektm GeGhWbWung durch Truppenübung+MMn. 
DurchsdnMM SO % der Befragten in der Umgebung voil fünf Truppenüben in der wbfik 
/3/füh8ensichdwchKanonenSchieSMrm.starknbis.sehrstark’bdastigt.46%spradieclvoneiner 
v Bdastigung- 

Dii Methodik und der Inhalt dieser UntemucMng stützen sich auf die Ergebnisse der t Zt. umfangmMsten 
Fekfuntm /l/. LY, /3/, /4/ und /5/. Die Entwicklung der Fragebogen (Vorher- und Nachher-Befra- 
gung)basierteaufdembewmenF ragebogensystem der Studie .L&tiieit von !5chM&m’ /4/. 

AkustischeMessungen 

vomAumaggeberwurden9 Onxhaften in dec Umgebung des Tr.Üb.Pl.es Fair die Untersuchung festgefegt. 
Die Messung der physikakschen Gerauschbdastun gskenndaten von KanonenknanenwlJrdejeweitsüber2 
W~vor~nachdemEinbauneuerFensterbeigesteuertemSohießenanlobis13Gebauden 
in der Umgebung des Tmppenübungspfatzes au&rhalb und innerhafb der Gebäude mit aften Fenstern und 
an zwei wtzitemn Wochenperioden mit den neuen Fenstern mit Spezialscheiben dur-. Dii Nachher- 
Befragung erfofgte ca 2 Monate nachdem die neuen Fenster mit von uns getesteten Spezialscheiben 
eingebaut waren. Meßverfahren und Bewertungsverfahren sind für derartig tieffrequente Impulsgerausche 
durch Normen und Rilinien nicht festgefegt. Es wurden jedoch eine Reihe von Meßverfahren /6/ angewandt: 
irequenzw A, C und lin.; 

eltbewerhingen peak. F, und u( sowie Terzbandpegel. 

Berechnung der Geräuschbelastung an den Immissionsorten 

Da dii Ge&us&b&st ung von der Haufigkeit des Schießbetriebes auf den einzefnen Schießbahnen und 
Feuerstefkmgen abhagig ist, wurden dii SchuBzahM für das ganze Jahr 1986 zusammengestetft. Dii 
Sind auf- nach Waffengattung, Kafibw. Schießbahn und Feuerstellung. Aus der Windrose über 
einen Mgeren Zeitraum gehen die h&@sten Windrichtungen hervor, deren Riomponem enmitden 
Schallrichtungen der einzelnen Larmqueflen zu den 10 Meßorten verknüpft wurden, um den FM der 
Windrichtung auf die Schallausbreitung zu berücksichtigen. Unter Berücksichtigung der Mef3werte der 
MeSstationen in den einzelnen Ortschaften sowie der jahrlichen Schußzahlen und der o.g. Einfluf3faktoren 
kann ein Belastungsmatt als Mittelungspegel Lcm und LAm für den Tag und die Nacht errechnet werden Auf 
die EinffuSfaktoren von Wrnd und Wetter wird hier nicht auf die detailierte Untersuchung /5/ eingegangen, 
Aus den gernesse nenen SchatlausbreitungsRegressionen für die mittleren Einzelschußpegel Lex bzw. LAX 
für dii einzelnen Waffengattungen werden für die Abstande zwischen Emissionsort und Immissiorrsort, unter 
BeNcksikzhtgung der Schußzahlen der einzelnen mquellen und der WindhM’igkeiten. energetische 
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und LAm für jeden Immissionsort und einen Beurteilungszeitraum, LB. für die Tageszeit 
Uhr) nach ff/ berechnet. 

Sotiatwissenschaftliche Untersuchung 
Zielsetzung der sozialwiiichen Untersuchung is! es einerseits, in einer Pilotuntersuchung eine 
emphische B edandsaufnahme über das Ausmall der v- Beeintradrtigung zuywinnen und 
andererseitsdiemindemdewlrkungvonpassivemschailschutz 
den Tr.Üb.PL-Larm betroffenen Menschen 

aufdiesubjektiieBeeim&dqungderdurch 
zu ermitteln. Der vorliegende Bericht beabsichtigt keineswegs eine 

Iheor~AnalyseinswahrvissenschaR(ichecichtungzumProblemdersubjektivenBeeUltractrtigungvom 
Tr.Üb.PL-Larm auf den Menschen zu geben. Im Untersuchungsplan ist deshalb eine Vorher- und eine 
Nachher-Befragung festgelegt worden, um die Verminderung der Beeinträchtigung durch die bauMen 
Ma&Mmen, dh den passiven SchaUschutz, ermittetn zu k6nnen. 
Die Befragungen wurden mittels eines standardisiien Fragebogens B Beim Aufbau des Frage- 
bogerrs,derirrseinecGrundkorueptioninanderenUntersuchungenbereaserfolgreicheingesetztmade~, 
/4/, lag bewdems Gewicht auf der Erfassung der GeräuschbeeiungdurchPanz&anonen-und 
Art&M%m vor und nach dem Einbau von schallschulzf~enlsowieülderArdfindunglJndEIfassung 
moderierender Eiiiisse. Der Fragebogen fiir die Nachher-Befragung beiiet alle Rem der 
Vorher-Befragung mit zusätzlichen Fragen hiMchtlich der Beurteilungen der S-en der 
neuenFenstermitSpez&&eii 
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bieser akustisc~$en Kenngroßen-~, 
&Frnax und &nax und der Bels- 
stungsmaf3e Lcm und LAm mit der .ob 
jektzentrferten. subjektzentrierten und . . der globalen m 
Diese Übersicht zeigt, da9 die Korn& 
Gonen der Jahresmittelungspegel l~,, 
und LAm mit den BeMstgum 
lll?lldWtkhWi3lJWkl(mischen.30 
und 46) als b~3 der_mittleren EinzeL 
schut3negeln LUU. LcFmpx und 

Tab.: Korrelationen zwischen akustischen Belastungswerten 
und Moderatorvariablen 

Schallkennwerte 
BeCistqungsreaktion 

0 ‘.zentr. 
sa, 

bbale 
Bel 

SUbj.ZWltl. 
igung Belastigurig Be Lstigung 

LAFmai - (&FhGin .2ü -bd .38), so da8 
der mit den Schu6zahlen berechnete 
Jahresmittelungspegel Lcm bzw. Lkn 
alsderbessereP&diiOrfürdieBel& 
stigungsreaktii angesehen wer- 
den kann als nur die mittleren Eiiel- 
schußpegel (Spitzen- bzw. Maximaf- 
werte). In den &b7~sinddie 
Streudiagramme der .Bw 

Tab. KorreUiidermMerenEinz~etsnvieder 
LangzeitmittehJngspegelmltderlBelBdashgungsreaMi 

Abb. Belmgu~iüberdem pbb. 3: Belastg~ über dein 
Jahresmittelungspegel km Jahresmittelungqqpl t& 

Beurteilung der durchgeführten passiven Schallschutzmaßnahmen 
Nachfolgend werden einige Vorher-Nachher-Vergleiche dargestellt. die die Wirkungen der pass&en Schalt- 
schutzmaßnahmen beschreiben. Für diesen Vergleich wurden alle Befragungsdaten, d.h. auch dii derjenigen 
Personen, die bei der Haushaltsbefragung zusatzlieh befragt wurden, von denen aber keine Vorher-Werte 
vorlagen, berücksichtigt. Die Abb. 4 zeigt den MittehveRunterschii der “globalen weaktii’ für 
alle Vorher-Befragten im Vergleich zur Nachher-Befragung. Für die globale Bel&tgungsrU&n zeigt sich 
auf der zugrundeliegenden fünfstufigen (l...S) Skala eine BeeintrM-rtigungsminderung von ca. 1.73 Skalen- 
stufen von 3,6 (deutlich (3) bis stark (4)) bis herunter auf 1,87 (schwach (2)) d.h. die globale Belastfgungsre- 
aktii wurde dadurch um 2/3 vermindert und ebenfalls die subjektzentrierte BekIstigungsreaktii wurde nach 
Abb. 9 um 2/3 vermindert. Diese Minderung der Belastigurig um 69 % von 236 auf 1.56 entspricht nach Abb. 9 
einer Pegelminderung des Jahresmittelungspegets LG-,, um rd. 26 - 22 dB(C). 
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nttclrat”agte~h der -gc&ti 6cl&tlqmgrr&tlar” (VW/ 
mdhr N=246/170 /alle Gbwte 

69 X  

FrogC’Wi barteilen Se ti tatsochl~che LMnnki- 
da Sctdl~tzlensls?- (N = 170) 

100 x 
90X 

Froqe.‘Mdtm Se dem 

Fr~)e:‘Hd sich die Lebmsqmlit6t bch da, Eh 
du Fata uh6ht?- (N = 170) 


